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RIED BEI KERZERS Seit 15 Jahren gibt es den El-
ternverein Abgru des gleichnamigen Schul-
kreises im Seebezirk. Das Jubiläum will ge-
feiert sein: Am Samstag haben zahlreiche
Kinder und Erwachsene an dem Anlass in
der Riederhalle und im Lochholz in Ried bei
Kerzers teilgenommen. Neben Schlangen-

brot zum Selberbacken konnten die Kinder
Flugvögel und Socken-Puppen basteln, an
einem Verbind-Wettbewerb mit den Sama-
ritern teilnehmen und sich auf der «Gumpi-
burg» austoben. Auch Schminken und Fri-
sieren sowie viel Musik waren angesagt am
Fest des Elternvereins. emu/Bild Corinne Aeberhard

Jubiläum

Der Elternverein Abgru feiert ein grosses Fest

Viele bunte Dominosteine und 
eine Kugel, die sie zu Fall bringt
Unter der Leitung der 
Jubla Düdingen haben
mehr als hundert Kinder
die Gänsebergmauer
 farbig angemalt.

DÜDINGEN Mit Pinseln und Far-
be bewaffnet machten sie sich
ans Werk und verwandelten
die Gänsebergmauer in Dü-
dingen in ein farbenfrohes Do-
minospiel: Über 100 Kinder
beteiligten sich am Samstag an
der gross angelegten Aktion
der Jubla Düdingen: Sie be-
malten die Mauer, die sich an
der Gänsebergstrasse, von der
Hauptstrasse in Richtung Gän-
sebergschulhaus, befindet.

Die Vorarbeiten hatten be-
reits vor einem Jahr begonnen.
«Wir haben schon die letzte
Bemalung gemacht und fan-
den, dass nun eine neue not-
wendig wäre», sagt Christof
Baeriswyl von der Jubla Dü-
dingen. Ein siebenköpfiges Or-
ganisationskomitee erarbeite-
te ein Konzept und reichte die-
ses bei der Gemeinde ein. Die
Gemeinde unterstützt das Pro-
jekt nun mit 2000 Franken.

Ende August wuschen die
Jubla-Leiter die Mauer und
trugen eine Woche später die
Hintergrundfarbe auf. Nach
einem zweiten Anstrich zeich-
neten die jungen Leute das Lo-
go der Jubla Düdingen auf: Es
sind Dominosteine, die von
einer Kugel angestossen wer-
den. Die Arbeiten wurden
unter der Leitung eines ausge-
bildeten Malers durchgeführt.

Von den Dominosteinen
malten die Leiter nur die Um-
risse auf, die Kinder konnten
diese am Samstag dann
eigenhändig ausfüllen. Am
Morgen zeichneten sie zuerst
ihre Ideen auf Karton, bevor
es dann mit Pinsel und Farbe
an die Arbeit ging. Gegen 17
Uhr ging der Anlass zu Ende –
das Resultat ist ein kleines
Kunstwerk. mir

Junge Künstler verschönern die Gänsebergmauer. Bild Corinne Aeberhard

Ein Mädchenheim neuster Generation
Die Organisation «La Traversée» hat kürzlich in Courtaman den Neubau für ihr Heim für 14- bis 18-jährige Mädchen eingeweiht.
Seit Beginn des Jahres werden sie dort in einem geschützten Rahmen auf die Herausforderungen der Gesellschaft vorbereitet.
URS HAENNI (TEXT) UND 
CHARLES ELLENA (BILDER)

Wenn man sich ein Heim für
Jugendliche vorstellt, denkt
man an lange Gänge, Mehr-
bettzimmer, einen grossen
Esssaal und strenge Aufseher.
Einen ganz anderen Eindruck
vermittelt das neue Heim für
Mädchen der Organisation «La
Traversée» in Courtaman. Es
sieht aus wie ein grosses Einfa-
milienhaus – in einen Hang ge-
baut, mit viel Holz und Glas
sowie einem grosszügigen Bal-
kon. Innen wird es knallig
bunt, man entdeckt viele Win-
kel, die grossen Fenster bieten
einen Ausblick auf Courtaman
und Courtepin.

Seit Januar wohnen zwölf
Bewohnerinnen zwischen 14
und 18 Jahren im neuen Heim
von «La Traversée», am Freitag
wurde es mit einer offiziellen
Feier eingeweiht. Die Be -
wohnerinnen sind relativ kri-
tisch gegenüber ihrem Zuhau-
se. Gegenüber dem früheren
Heim in Corminboeuf wirke
der Neubau in Courtaman et-
was kühl. Tatsächlich sind ei-
nige Wände aus Beton und die
dunklen Kacheln im Badezim-
mer gewöhnungsbedürftig.

Der grösste Unterschied
zum früheren Heim in Cor-
minboeuf ist aber, dass die
Teenager nun alle ein Einzel-
zimmer haben, dass es Platz
für zwölf statt neun Bewohne-
rinnen hat und dass sie räum-
lich und organisatorisch in
zwei Gruppen aufgeteilt sind.

Eine Art Familienersatz
Neun Monate sind keine

lange Zeit, um sich an ein neu-
es Zuhause zu gewöhnen. Vor
allem, wenn man sich vorher
jahrelang nirgends richtig zu
Hause gefühlt hat. Die jungen
Bewohnerinnen sind in ihrem
Leben mit einem Umfeld kon-
frontiert worden, mit dem sie
nicht zurechtkamen. Sie wur-
de in der Mehrheit durch
einen Justizbeschluss dem ein-
zigen Mädchenheim des Kan-

tons zugewiesen, sei es durch
einen Friedensrichter oder
einen Jugendrichter. In ande-
ren Fällen haben ihre Familien
einen Platz für sie gesucht und
gefunden.

Die jugendlichen Mädchen
gehen tagsüber entweder zur
Schule oder absolvieren eine
Lehre. Das Heim soll ihnen
neben diesen strukturierten
Aktivitäten eine Art Ersatzfa-
milie sein. Bei der Einweihung
am Freitag pflanzten eine Be-
treuerin und eine Bewohnerin
symbolisch einen Kirschen-
baum. Charles Ridoré, Präsi-
dent der Stiftung «La Traver-
sée», sagte dazu: «Der Baum ist
ein Symbol für die Jugend und
für Erneuerung. Ihr braucht

eine Verwurzelung. Ein Kirsch -
baum braucht stete Pflege und
viel Aufmerksamkeit. Ihr seid
wie Gärtnerinnen Eurer eige-
nen Entwicklung.»

Anderssein als Gewinn
Das neue Heim wurde für

rund vier Millionen Franken
gemeinsam aus Geldern des
Bundesamtes für Justiz und
Polizei sowie des Kantons
Freiburg erbaut. An der Ein-
weihung zeigte sich Staatsrä-
tin und Sozialdirektorin Anne-
Claude Demierre sehr zufrie-
den mit dem Resultat: «Das
Verhältnis zwischen Qualität
und Kosten für einen Neubau
gehört zum Besten, was in die-
sem Kanton je gebaut wurde.»

Eine junge Bewohnerin über -
gab der Staatsrätin daraufhin
einen Blumenstrauss und ein
Couvert und war danach sicht-
bar überwältigt von dieser Ver-
antwortung. Anne-Claude De-
mierre zeigte viel Verständnis
für die Schwierigkeiten, denen
die Bewohnerinnen gegen-
überstehen: «Einige von Euch
haben die Ressourcen nicht,
um diesen Schwierigkeiten zu
begegnen, andere finden sich
selber in der Gesellschaft nicht
mehr wieder. Aber Eure Anwe-
senheit hier ist auch ein Zei-
chen der Hoffnung. Ihr seid
anders, und das Anderssein
macht den Reichtum einer Ge-
sellschaft aus», schloss De-
mierre ihre Rede.

Das Mädchenheim in Courtaman zeichnet sich durch Farben und moderne Architektur aus.

Zur Organisation
«La Traversée» und
seine vier Einheiten
Die Freiburger Vereinigung
«La Traversée» hat letztes
Jahr ihr 30-jähriges Bestehen
gefeiert. Begonnen haben
ihre Aktivitäten 1982 mit der
Eröffnung einer geschützten
Wohnung für Erwachsene mit
psychischen Problemen im
Schönberg. Ein Jahr später er-
öffnete die Organisation dort
auch eine Wohnung für Mäd-
chen zwischen 13 und 18 Jah-
ren, die einen Bruch in ihrem
Leben erfahren haben und in
Obhut genommen werden
müssen. Später kamen zwei
weitere Einheiten hinzu, so-
wohl in der Stadt Freiburg als
auch in Seiry bei Estavayer-le-
Lac. Drei Einheiten kümmern
sich heute um Personen mit
einer psychischen Behinde-
rung und werden von der
 Invalidenversicherung unter-
stützt. Die vierte Einheit küm-
mert sich um weibliche
 Teenager. Nach vielen Jahren
in Corminboeuf befindet 
sich diese Einheit seit 2013 
in Courtaman in einem
 Neubau. uh
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